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Infobrief Oktober 2016 

 
 

Liebe Vereinsmitglieder, 

 

es ist wieder an der Zeit, Sie mit Informationen zu einigen wichtigen Themen zu versorgen. 

 

Vereinsaktivitäten 

 15.04.2016 jährliche Mitgliederversammlung:  Die bisherige Vorstandschaft wurde im 

Amt bestätigt: Vorsitzender Manfred Hofmeister, stv. Vorsitzender Norbert Scheuerer, 

Schriftführerin Sylvia Hoyer und Kassier Rupert Reischl. 

 

 10. Juni 2016 außerordentliche Mitgliederversammlung. 

Aufgrund eines Mitgliederantrages zum geplanten Wasserkraftwerk Nonner Rampe wurde 

am 10. Juni 2016 eine außerordentliche Mitgliederversammlung einberufen. Der 

Vorschlag des Vereins in dieser Frage zunächst neutral zu bleiben, fand eine deutliche 

Mehrheit. 

 12. Juni 2016 Gedenkgottesdienst für verstorbene Vereinsmitglieder. 

 24. Juni 2016 Vortrag zum Thema Gesundheitsrisiken durch Elektrosmog 

(Anlage 1 - mit Empfehlungen der Wiener Ärztekammer zum Gebrauch von 

Mobilfunktelefonen). 

 13. Juli 2016 Tod des Gründungsmitglieds Josef Berger.  

 23. Juli Vereinsausflug auf den Predigtstuhl  (Anlage 2). 

 

 

Abfallanlage Türk ist geschlossen 

Das Landtagsamt des Bayerischen Landtags hat am 14.06.2016 mitgeteilt, dass unsere 

Petition von 2012 (mit ca. 2000 Unterschriften) mit der Schließung der Anlage letztlich 

erfolgreich abgeschlossen wurde. Das Landratsamt hatte dem bayerischen Landtag – 

Petitionsausschuss am 28.04.2016 die Schließung der Anlage mitgeteilt. 

Dank an alle, die nicht nachgelassen haben, damit dieser besondere Erfolg nach über 4 Jahren 

erreicht werden konnte. Unsere zahlreichen Aktionen und fachlich nachhaltigen Argumente 

hinsichtlich Genehmigung und Betrieb führten zu einem Erfolg. Es gestaltete sich sehr 

mühsam. Letztlich aber waren die Tatsachen so erdrückend, dass das Landratsamt nicht mehr 

anders handeln konnte. Eine erhebliche Belastung und Umweltrisiko für den Ort Türk konnte 



mit vielen vereinten Kräften abgewendet werden. Dank an alle Mitglieder die sich dafür mit 

uns eingesetzt haben. Insgesamt waren es unzählige Arbeitsstunden und viele tausend Euro 

die hier eingebracht wurden. Bei dieser Gelegenheit darf an unseren großen Förderer Herrn 

Herbert Fröhlich erinnert werden, der uns viele wichtige Maßnahmen ermöglichte. 

 

 

Bebauungsplan Türk-West Teil A auf dem ICS Gelände 

Der Bebauungsplanentwurf für den Teilplan südwestlich der Gauglgasse (ICS Gelände) 

wurde in der SR Sitzung im Juli 2016 mit 17:6 Stimmen genehmigt. Er wird bis zum 23.09. 

ausgelegt. Einwände konnten bis 23.09.2016 bei der Stadt Bad Reichenhall vorgebracht 

werden. 

Eine rechtliche und inhaltliche Untersuchung der ausgelegten Unterlagen hat folgende  

Defizite ergeben: 

 Es fehlt die Änderung des bestehenden Flächennutzungsplans, auch mit 

Öffentlichkeitsbeteiligung, da auch Flächen des bisherigen Außenbereichs in das 

Gewerbegebiet integriert wurden. Somit fehlt die rechtliche Grundlage für eine Planreife. 

 Maximal zugestandene Lärmkontingente für das Gewerbegebiet schränken bauliche 

Entwicklungen auf Nachbargrundstücken ein. 

 Wartezone: Anzahl und Lage der 4 geplanten Parkplätze sind zu ändern, da hohes Risiko 

der Beeinträchtigung des benachbarten Wohngebietes. 

 Dimension des Gebäudes C1 (85m Länge = Fußballfeld und 12,7 m Höhe) beeinträchtigt 

das Landschaftsbild und ist im Widerspruch mit dem bestehenden Ortsbild. 

 Gefährliche Verkehrssituation an der Einmündung/Ortsausfahrt B21 durch einfließenden 

Schwerverkehr in die stark befahrene B 21.  

 

Diese Punkte wurden vom Verein und Anwohnern in Stellungnahmen angemahnt.  

 

Das Gebot „Nachbarschaftsverträglich“ bedarf einiger Nachbesserungen. 

Es bleibt abzuwarten, wie die Stadt mit den Einwendungen umgeht. 

 

 

Schloss Marzoll 

Der Abend der außerordentlichen Mitgliederversammlung wurde auch dazu genutzt, um über 

das Schloss Marzoll zu informieren. Stadtheimatpfleger Dr. Lang hat in einem inhaltlich sehr 

interessanten Vortrag Geschichte und Sachstand des Schlosses dargestellt und dies auch 

immer wieder in einen wichtigen geschichtlichen Gesamtbezug gestellt. 

Entscheidende offene Fragen waren insbesondere die künftige Nutzung und wie kann auch 

die Öffentlichkeit das Schloss nutzen. 

Entgegen des Eingemeindungsvertrages wurde 2006 das Schloss verkauft. Die geplanten 

Restaurierungen und Hotelplanungen konnten aufgrund des Todes des Eigentümers bis 2015 

nicht umgesetzt werden. Jetzt geht es darum, eine künftige Nutzung so zu gestalten, dass auch 

für die Öffentlichkeit und Vereine Nutzungsmöglichkeiten erarbeitet werden.  

Forderung einer Bürgerinformation: 

Der Verein wird den Oberbürgermeister auffordern, eine Informationsveranstaltung für  

Bürgerinnen und Bürger zum Sachstand Schloss Marzoll durchzuführen. Es darf nicht sein, 



dass über die weitere Entwicklung und Nutzung einer derartig ortsprägenden Gebäudeanlage, 

die Öffentlichkeit nicht informiert und beteiligt wird.   

 

Bebauungsplan Auenstraße 

Die vom Vorsitzenden gesondert erarbeitete Variante mit geringerer Gebäudehöhe, kleinerer 

Tiefgarage, weniger Risiko für Nachbargrundstücke, geringere Baukosten und Grenzabstand 

mit mehr Rechtssicherheit fand im Stadtrat erneut leider keine Mehrheit.  

Es bleibt  abzuwarten, ob Anwohner Rechtsmittel gegen den beschlossenen Bebauungsplan 

einlegen werden. 

 

Spendenaktion des Vereins 

Der VdK und die Arbeiterwohlfahrt organisierten für Flüchtlinge einen Ausflug auf den 

Predigtstuhl. Dies wurde im Wesentlichen ermöglicht durch unsere Spende an den VdK im 

Dezember 2015 von 1610 €. Damit wurde die direkte Verwendung unsere Spende für 

Unterstützung vor Ort umgesetzt. 

 

Vortrag zum Thema Elektrosmog: Risiken und Empfehlungen 

Es war gelungen den international anerkannten Fachmann zu diesem Thema Herrn Dr. 

Dietrich Moldan aus Iphofen zu gewinnen. Er war zu Hochfrequenzmessungen in der Region 

und somit haben wir die Gelegenheit genutzt zu diesem wichtigen, jedoch oft unterschätzten 

Thema zu informieren. Belastungen, Risiken ausgehend von den verschiedenen Quellen (z.B. 

Induktionsherd, WLAN, Handy, Sendeantennen) wurden erklärt. Anschaulich und praxis- 

bezogen wurden Empfehlungen gegeben. Insbesondere der Hinweis zum Unterschied von viel 

zu hohen amtlichen Grenzwerten (schützen nur vor kurzfristiger Überhitzung) zu den von 

Ärzten, Gesundheitsbehörden, Wissenschaftlern und Baubiologen empfohlenen 

Vorsorgewerten war ein wichtiges Element.  

Siehe Anlage 1:  

- Empfehlungen der Wiener Ärztekammer zu Handy- und WLAN und Zeitungsbericht.   

- Weitere Infos auf: www.drmoldan.de , www.maes.de, www. diagnose-funk.de. 

 

Information und Erklärungen zu diesem für die Gesundheit wichtigen Thema sind auch 

jederzeit beim Vorsitzenden Manfred Hofmeister (Tel. 2397) erhältlich. 

 

Termine/Veranstaltungen: 

Donnerstag, 24.11.2016 um 19.00 Uhr Jahresabschluss in den Poststuben Bad Reichenhall. 

 

Bitte werben Sie Mitglieder für den Verein. Nur gemeinsam lassen sich wichtige Ziele 

erreichen. 

 

Mit den besten Grüßen  

Manfred Hofmeister 

Vorsitzender 

 

 

 

 

http://www.dr/
http://www.maes.de/


Anlage 1:  Pressebericht des Vortrags Dr. Dietrich Moldan und Information Wiener 

Ärztekammer zum Umgang mit Mobilfunktelephonen 

 

 

 

 

 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Ärztekammer legt „10 Medizinische Handy-Regeln“ neu auf unter Berücksichtigung 

neuester wissenschaftlicher Erkenntnisse adaptiert und ergänzt  

Wien (OTS) – Seit Jahren finden die von der Wiener Ärztekammer veröffentlichten „10 

Medizinischen Handy-Regeln“ sowohl unter Experten als auch in der breiten Bevölkerung 

großen Anklang. Angesichts aktueller technischer Entwicklungen wurden die Regeln in einer 

nunmehr bereits 6. Auflage adaptiert und ergänzt. Zur Vermeidung unnötiger Strahlung gilt 

beispielsweise ab sofort die Empfehlung, Handy-Apps zu reduzieren beziehungsweise zu 

deaktivieren. ****  

Mit den Handy-Regeln, die auch den aktuellen Empfehlungen der 

Weltgesundheitsorganisation (WHO) gerecht werden, möchte die Wiener Ärztekammer die 

Bevölkerung aus medizinischer Sicht über mögliche gesundheitsschädliche Auswirkungen 

informieren. Die sich rasant entwickelnde Mobilfunktechnologie führt laut Piero Lercher, 

Referent für Umweltmedizin der Ärztekammer für Wien, immer wieder zu neuen 

Phänomenen und Reaktionen. Eine ständige Aktualisierung und Erweiterung der Handy-

regeln sei daher unerlässlich. „Unsere Empfehlungen im Umgang mit Mobiltelefonen gelten 

nicht nur dem bewussteren Umgang mit Handy- und Sendemaststrahlung, sondern umfassen 

auch Aspekte der Verkehrssicherheit und sollen vor negativen psychosozialen Folgen 

schützen“, meint Lercher.  

Die Ärztekammer empfiehlt in ihrer neuesten Auflage unter anderem, zu Hause und am 

Arbeitsplatz über das Festnetz zu telefonieren und dort über ein LAN-Kabel ins Internet 

einzusteigen. Diese Variante komme im Gegensatz zur Dauerbestrahlung via DECT-

Schnurlostelefone, WLAN-Access-Points, Datensticks und LTE-Homebasis-Stationen ohne 

Strahlung aus und sei zudem schnell und datensicher.  

Eine weitere Neuerung der Handyregeln betrifft die Strahlung durch den 

Hintergrunddatenverkehr von Apps. Die Empfehlung der Ärztekammer lautet daher, die 

Anzahl der Apps und die meist überflüssigen Hintergrunddienste des Smartphones zu 

minimieren beziehungsweise öfter zu deaktivieren. Zudem soll beim Kauf von 

Mobiltelefonen auf einen möglichst geringen SAR-Wert sowie einen externen 

Antennenanschluss geachtet werden. Der SAR-Wert ist ein Maß für die Absorption von 

elektromagnetischen Feldern.  

Auch im Hinblick auf das herannahende Weihnachtsfest gewinnt das Thema an Brisanz. 

Smartphones gehören mittlerweile zu den beliebtesten Weihnachtsgeschenken für Kinder und 

Jugendliche. Lercher rät Eltern aber davon ab, ihren Kindern, und insbesondere jüngeren 

Kindern, ein Handy zu schenken. Er empfiehlt stattdessen, auf pädagogisch wertvolle 

Weihnachtsgeschenke zu setzen. „Die Weihnachts- und Adventszeit ist eine ideale 

Gelegenheit, die von der Wiener Ärztekammer beworbenen handyfreien Zonen und Zeiten zu 

genießen und sich wieder mehr auf die persönliche Kommunikation zu besinnen“, so der 

Umweltmediziner.  

Überblick, was die Wiener Ärztekammer allen Mobilfunkanwendern rät:  

 Prinzipiell gilt: So wenig und so kurz wie möglich telefonieren – Festnetz verwenden 

oder SMS schreiben. Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren sollten Handys nur für 

den Notfall mitführen!  

 „Der Abstand ist dein Freund“ – das Handy während des Gesprächsaufbaus von Kopf 

und Körper fernhalten beziehungsweise achten Sie auf den in der Bedienungsanleitung 



vom Hersteller empfohlenen Abstand. Nutzen Sie die eingebaute 

Freisprecheinrichtung oder ein Headset!  

 Bei Verwendung von Headsets oder integrierter Freisprecheinrichtung Handys nicht 

unmittelbar am Körper positionieren – besondere Vorsicht gilt hier für Schwangere. 

Bei Männern sind Handys in der Hosentasche ein Risiko für die Fruchtbarkeit. 

Personen mit elektronischen Implantaten (Herzschrittmacher, Insulinpumpen etc.) 

müssen auf Abstand achten. Wenn nicht anders möglich: äußere Rocktasche, 

Rucksack oder Handtasche verwenden!  

 Nicht in Fahrzeugen (Auto, Bus, Bahn) telefonieren – ohne Außenantenne ist die 

Strahlung im Fahrzeug höher. Zudem wird man abgelenkt und man belästigt in 

öffentlichen Verkehrsmitteln die Mitreisenden!  

 Während des Autolenkens herrscht absolutes SMS- und Internetworking-Verbot – die 

Ablenkung führt zur Selbstgefährdung und zur Gefährdung anderer 

Verkehrsteilnehmer!  

 Zu Hause und am Arbeitsplatz über das Festnetz telefonieren – Internetzugang über 

LAN-Kabel (zum Beispiel via ADSL, VDSL, Glasfaser) strahlt nicht, ist schnell und 

datensicher. Dauerstrahlende DECT-Schnurlostelefone, WLAN-Access-Points, 

Datensticks und LTE-Homebasis-Stationen (Box, Cube etc.) sollten vermieden 

werden!  

 Gehen Sie öfter offline oder verwenden Sie den Flugmodus – für Funktionen wie zum 

Beispiel Musikhören, Kamera, Wecker, Taschenrechner oder Offlinespiele ist nicht 

immer eine Internetverbindung notwendig!  

 Weniger Apps bedeutet weniger Strahlung – minimieren Sie die Anzahl der Apps und 

deaktivieren Sie die meist überflüssigen Hintergrunddienste Ihres Smartphones. Das 

Deaktivieren von „Mobile Dienste“ / „Datennetzmodus“ macht aus dem Smartphone 

wieder ein Handy. Sie sind weiterhin erreichbar, vermeiden aber viel unnötige 

Strahlung durch Hintergrunddatenverkehr!  

 Vermeiden Sie das Handytelefonieren an Orten mit schlechtem Empfang (Keller, 

Aufzug etc.) – in solchen Situationen steigert das Handy die Sendeleistung. 

Verwenden Sie bei schlechter Empfangsqualität ein Headset oder die 

Freisprecheinrichtung!  

 Beim Kauf von Handys auf einen möglichst geringen SAR-Wert sowie einen externen 

Antennenanschluss achten!  

(S E R V I C E - Die Plakate „Strahlende Informationen: 10 medizinische Handy-Regeln“ 

können in der Pressestelle der Ärztekammer für Wien kostenlos - auch für Schulen - unter 

Tel.: (01) 51501-1223, E-Mail: pressestelle@aekwien.at, bestellt werden; Plakat-Download 

auf der Homepage der Ärztekammer für Wien: 

http://www.aekwien.at/aekmedia/Medizinische-Handy-Regeln.pdf)  

 

  
PDF-Download des Originals 

 

http://www.aekwien.at/aekmedia/Medizinische-Handy-Regeln.pdf


Anlage 2 : Vereinsausflug auf den Predigtstuhl  (RTB 27.072016) 

 

 

 

 


